
Lernen an der Berufsfachschule – Was stärkt die 

sozialen und emotionalen Kompetenzen? 

SGAB-Tagung Psychische Gesundheit von Lernenden in Betrieb und 

Berufsfachschule, Voraussetzungen und Handlungsmöglichkeiten, 15.11.2023

Claudia Schellenberg, Prof. Dr. phil. HfH, Institut für Verhalten, sozio-

emotionale und psychomotorische Entwicklungsförderung



Agenda

1. Wohlbefinden und Anforderungsbewältigung von Lernenden 
an Berufsfachschulen

2. Unterstützungsmöglichkeiten

 - Früherkennung bei Problemen

 - Didaktik

 - Förderung sozio-emotionale Kompetenzen

 - Peer-to-Peer Ansätze

3. Fazit
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Ausgangslage

• Zunehmend heterogene Gruppe von Jugendlichen an Berufsfach- und Mittelschulen 
(Stern, Marti et al., 2010; Hofmann, Duc, Häfeli & Lamamra, 2016, BFS 2023).

• 23% der Auszubildende fühlen sich dauerhaft gestresst (Grebner et al, 2010). 

• Bewältigungskompetenzen gegen Stress sind in der Adoleszenz erst im Aufbau (Steinmann, 2005).

• Soziale Unterstützung (z.B. Freunde, Vorgesetzte) beeinflusst Stresserleben besonders (Hösli-Leu et al., 

2018).

• Jugendliche in Brückenangeboten fallen teilweise durch geringe Belastbarkeit und 

Konzentrationsdefizite auf; hohe Anforderungen im Arbeitsmarkt bezüglich Fleiss, 

Pflichbewusstsein, Ordentlichkeit und Teamfähigkeit (Hefti & Meissner, 2009).

• Komplexe Anforderungen bezüglich Didaktik auf der Sekundarstufe II (Werning & Lütje-Klose, 2006; Kraglund-

Gauthier et al., 2014).
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23.8% der Mittelschülerinnen und -

schüler und 29.1% der 

Berufsfachschülerinnen und -schüler 

geben an, eine Beeinträchtigung zu 

haben!
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Lernende mit Beeinträchtigungen an Berufsfach- und 

Mittelschulen

Studie EIL „Enhanced inclusive 

Learning“ (Schellenberg, Pfiffner, 

Krauss, Georgi-Tscherry, 2020). Befragt 

wurden 66 Klassen, 900 Lernende der 

Berufsfach- und Mittelschulen in der 

Deutschschweiz, und 60 Lehrpersonen



Sozio-emotionale Kompetenzen der Lernenden
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Bei jedem 5. Lernenden gibt es Hinweise auf 

eine psychische Auffälligkeit

Total: Um die 20 % „grenzwertige bis auffällige Werte“

19.2%

25.4%

32.8%

6.6%

Studie EIL „Enhanced inclusive Learning“ (Schellenberg, Pfiffner, Krauss, Georgi-Tscherry, 2020)



Ressourcen der Jugendlichen mit psychischen 

Beeinträchtigungen

6

Instrumente: Stressbewältigungskompetenz - Connor-Davidson Resilience Scale
(CD-RISC; Sarubin et al., 2015); Emotionale Unterstützung: Berliner Social Support 
Scale (BSSS; Schwarzer & Schulz, 2003) 



Interne oder externe Unterstützungsgefässe an der Schule

7Studie EIL „Enhanced inclusive Learning“ (Schellenberg, Pfiffner, Krauss, Georgi-Tscherry, 2020)



Ablauf

1. Wohlbefinden und Anforderungsbewältigung von Lernenden 
an Berufsfachschulen

2. Unterstützungsmöglichkeiten

 - Früherkennung bei Problemen

 - Didaktik

 - Förderung sozio-emotionale Kompetenzen

 - Peer-to-Peer Ansätze

3. Fazit
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Leitfaden

Drei Hauptkapitel:

1: Umgang mit 

Beeinträchtigungen am 

Schulhaus

2: Inklusive Didaktik im Unterricht

3: Jugendliche mit 

Nachteilsausgleich 

Leitfaden: Schellenberg, Krauss, Pfiffner & Georgi-

Tscherry (2020), verfügbar z.B. unter: www.hfh.ch/fabi

http://www.hfh.ch/fabi
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Kapitel 1: Sensibilisierung und 

Früherkennung

• Sensibilisierung von Lehrpersonen für verschiedene 

Beeinträchtigungen 

• Klar zuständige Personen am Schulhaus für 

bestimmte Wissensbereiche bzw. 

Unterstützungsmassnahmen (z.B. Nachteilsausgleich)

• Schulübergreifende Anlaufstellen und 

Ansprechpersonen 

• Schulung in der Früherkennung von psychischen 

Problemen

• Zusammenarbeit mit Eltern

6 Stufiges Modell (Fabian et al., 2010):

• Stufe 1: Beobachten, Erkennen, 

Dokumentieren, Rückmelden

• Stufe 2: Das Gespräch mit den 

Betroffenen suchen

• Stufe 3: Eltern miteinbeziehen

• Stufe 4: Schulinterne Hilfe 

beanspruchen

• Stufe 5: Schulexternes Netzwerk 

aktivieren

• Stufe 6: Gefährdungsmeldung / 

schulrechtliche Massnahmen / 

Sonderschulmassnahme



Kapitel 2: Inklusive Didaktik im Unterricht

11

1. Binnendifferenzierung (vgl. Marianne Walt)

• Differenzierung Aufgabenschwierigkeit

• Differenzierung Übungspensum

• Differenzierte Hilfestellungen und 

Rückmeldungen geben

2. Lerntagebuch (vgl. Urs Eisenbart)

• Beispiele Lerntagebuch, Portfolio, 

Lerntandems

• Peer-Feedback

3. Klarheit in Sprache und 
Gestaltung (vgl. https://leichte-sprache.de/)

• Verständliche Sprache wählen (z.B. 

bei Prüfungen)

• Gute Struktur Arbeits-/Prüfungsblätter

• Komplexe Inhalte visualisieren 

Bedienungshilfen Lesetools Zeitmanagement 

4. Assistive Technologien

https://www.hfh.ch/shop/produkt/individualisierung-und-binnendifferenzierung-aber-wie
https://www.exlibris.ch/de/buecher-buch/deutschsprachige-buecher/urs-eisenbart/staerken-entdecken-erfassen-entwickeln-e3/id/9783292006295/?gclid=CjwKCAjwx7GYBhB7EiwA0d8oeyhUm1ZFEJUbaJh-9YlpJ8N_fNPRB5qauAmISv3BdADfz1oxWiFwqBoCvCcQAvD_BwE&gclsrc=aw.ds
https://leichte-sprache.de/
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Kapitel 3: Sinnvolle Abläufe im Nachteilsausgleichsprozess

 

Sorgfältige Erhebung der Situation

Persönliche Besprechung der Situation

Vereinbarung und Umsetzung von 
Massnahmen zum Nachteilsausgleich

Periodische Überprüfung der 
Massnahmen zum Nachteilsausgleich

Wichtige Rahmenbedingungen: 

Kantonal einheitliche Regelungen: Klare 

Abläufe und Formulare



CASEL-Modell der sozio-emotionalen Kompetenzen
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aufmerksamkeit
Selbstregulation

Soziale

Aufmerk-

samkeit

Beziehungs-

gestaltung

Verantwortungsvolle 

Entscheidungen

1: Wie geht es mir? 

was geht in meinen 

Gefühlen, 

Gedanken und im 

Körper vor?

2: Kann ich mich selber 

regulieren? Habe ich 

meine Gefühle unter 

Kontrolle?

3: Was 

denken/fühlen die 

anderen? Kann ich 

mich in andere gut 

einfühlen 

(Perspektiven-

übernahme?

4: Wie äussere ich meine 

Gedanken, Gefühle anderen 

gegenüber? Wie gut sind 

meine 

Kommunikationsfähigkeiten?

5: Treffe ich gut 

reflektierte 

Entscheidungen? 

Sind diese begründet, 

angebracht, ethisch 

vertretbar? 



Programme zur Stärkung sozio-emotionaler Kompetenzen 

• Mindmatters: Stärkung sozio-emotionale Kompetenzen der 

Schüler*innen, ganze Schule wird einbezogen -

gesundheitsfördernde Schulkultur

• Lars und Lisa: Prävention von Depressionen bei Jugendlichen. 

Aufbau funktionaler Kognitionen und Förderung sozialer 

Kompetenzen.

• Fit for Life: Verbesserung berufliche Integration Jugendlicher 

durch die Vermittlung sozialer Kompetenz und beruflicher 

Schlüsselqualifikationen.

• Feel-ok.ch: Webbasierte Prävention und Beratung

• Ready4life: Coaching- App zur Förderung von  

Lebenskompetenzen Jugendlicher
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Übersicht über die Ansätze: Schellenberg, Krauss & Röösli (2023) 

https://www.mindmatters.ch/
https://praevention.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/Unterstuetzungssystem/LARS+_+LISA
http://www.mentalhealthpromotion.net/?i=promenpol.de.toolkit.264
https://www.feel-ok.ch/de_CH/jugendliche/jugendliche.cfm
https://www.r4l.swiss/


Programm «Positive Peer Culture» (PPC)

• Fürsorgliche und entwicklungsfördernde Kultur 

entwickeln, wo sich Jugendliche solidarisch 

begegnen (Vorrath & Brendtro, 1974; Steinebach et al., 2018)

• Peer-Treffen finden im Unterricht statt. 

Festlegung Gruppenregeln & Gesprächskultur. 

• Lehrperson nimmt Hintergrundrolle als 

Moderator*in ein. Die Lehrperson wird zuvor an 

einer 2-tägigen Schulungen zu PPC ausgebildet.

• Weitere Anwendungen an der Berufsfachschule: 

Companion-App Projekt, Friendly Work-Space-

Apprentice: www.fws-apprentice
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Projekt Empower Peers4Careers

 

Bedürfnis Erleben  

 

Problembenennung Jeder benennt kurz ein aktuelles Problem. 

 

Problemfindung 
Die Jugendlichen einigen sich darauf, welches Problem 
besprochen werden soll. 

 

Problemschilderung des/ der Betroffenen allein 
Sachliche und chronologische Schilderung anhand von W-Fragen. 
(Wer, Was, Wann, Wo, Wie, Warum) 

 

Nachfragen der Gruppe zum Sachstand 
Was wurde noch nicht verstanden? Werden noch mehr 
Informationen benötigt? 

 

Nachfragen zu Gefühlen und Verhaltensalternativen 
Erkennen von problematischen Verhaltensweisen, von positiven 
und negativen Gefühlen sowie Gedankenmustern und neuen 
Chancen. 

 

Lösungsmöglichkeiten entwerfen Welche Lösungen gibt es? Was können wir tun? 

 

Hausaufgaben bestimmen und festhalten Wer übernimmt was? Was macht die Gruppe? 

 

Rückmeldungsrunde Rückmeldung von dem/ der Moderator/in  

 

https://www.hfh.ch/weiterbildung/positive-peer-culture-zur-berufswahl-und-mehr
chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https:/gesundheitsfoerderung.ch/sites/default/files/migration/documents/Faktenblatt_029_GFCH_2018-03_-_Companion.pdf
http://www.fws-apprentice/
https://www.hfh.ch/projekt/empower-peers-4-careers


Ablauf

1. Wohlbefinden und Anforderungsbewältigung von Lernenden 
an Berufsfachschulen

2. Unterstützungsmöglichkeiten

 - Früherkennung bei Problemen

 - Didaktik

 - Förderung sozio-emotionale Kompetenzen

 - Peer-to-Peer Ansätze

3. Fazit
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Stolpersteine
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Gelingensbedingungen

Faktoren für eine förderliche Lernumgebung auf Sek II

• Gute Beziehung zu den 

Ausbildenden und den 

Klassenkolleg*innen

• Stärkung sozio-emotionale 

Kompetenzen

• Niederschwellige Anlaufstellen 

und Erfahrungswissen, 

Vernetzung mit anderen 

Lehrpersonen/Betriebsbildenden

• Elemente einer inklusiven 

Didaktik, welche 

Selbstwirksamkeit stärkt

• Schüler*innen mit psychischer 

Beeinträchtigung erhalten 

oftmals weniger Unterstützung 

als solche mit Lernstörungen

• Selektionsauftrag auf Sek II

• Wenig Kenntnisse inklusive 

Didaktik und 

Nachteilsausgleich

• Fehlende Infrastruktur am 

Schulhaus, Ressourcenmangel
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: 
claudia.schellenberg@hfh.ch

info@fabi.ch

Übersicht Angebot 

unter:

www.hfh.ch/fabi

mailto:claudia.schellenberg@hfh.ch
mailto:info@fabi.ch
http://www.hfh.ch/fabi
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